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Bıttner wıll in dem 1984 rstmals erschienenen uch ZUT theologischen
Klärung der rage der Krankenheilung und eiıner Neubesinnun ZU

Heilungsauftrag der Kırche beitragen. FEr ist sich el der doppelten
efahr bewußt, einerseits die Ta Gottes einzuschränken, andererseıts
aber In unbıiblische Schwärmerei geraten (S 12) der Balance
zwıschen beıden eIiahren S1e. Krankenheilungen heute als Zeichen
für die kommende Waırklıchkeit des Reiches es S 12)

ersten Hauptteil, Krankheiıt und Heilung in der Bıbel, verweilist der
Verfasser auf den bıblischen usammenhang zwıischen Sünde und
Krankheit (S 17) Dıesen Zusammenhang 288 aber Linie
nıcht indıvıduell, sondern unıversal verstehen. "Weıiıl unNnserer Welt dıe
Sünde herrscht, hat auch dıe Krankheit Raum. Weıl WITr als einzelne
Menschen in diese Welt hineingeboren SInd, arum werden auch WIr
„S 20) Diesen Zusammenhang ze1g auch die göttlıchec
die einheıtliche Vergebung der Uun!| und leibliche Heilung umfaßt (Ps
103) Im Jesu wird dieses Verständnis der Krankheit och
vertieft Die CNLC Verbindung zwıschen Krankheit und Dämonie
Neuen Testament (S 32{f1) mMac. deutlich, dıe Heılungen Jesu mıt

Endkampf Gottes den Bösen gehören "Es sınd ampfhand-
[ungen, dıe in den grösseren Zusammenhang der Überwindung und
Entmachtung des Bösen gehören und mıt dem Einbruch des Reiches
Gottes den Machtbereich des Bösen unlösbar verknüpft sınd." (S ZT
Hervorhebung VO Verf.) Obwohl die Zurückführung jeder Krankheit
auf dıe Einwirkung von Dämonen seiner eınung ach verwehrt Ist,
sS1e. sowohl hinter der Krankheit als natfurlıchem chwächezustand
WIe hıinter der Krankheıit als olge VON Dämonie die eine zerstörende
Macht Satans (S 32{) Der Blıck auf Jesu Heilungen ze1g SCIN
vorgebrachte Einwände einen Heılungsauftrag der Kırche eıne
bıblische Legıtimation haben Denn Jesus hat nıe einen Menschen, der
mıt der Heılung ıhm kam, abgewilesen. Jesus hat nıe dıe

Heıilung als Nebensächliches, gegenüber dem eıl zwelilt-
rang1iges, bezeichnet. Jesus hat nıe eine Krankheit als Erziehungsmaß-
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nahme (Gottes oder gar als egen für Menschen bezeichnet (S 34
Das gesamte Handeln Jesu vielmehr fürJesus eılund Heılung
e1NeC "unlösbaree1 bilden "Weil ott eıil wıll weil dabe1

Menschen als DAaNZC me1ınt 11l ass WIT e1s Seele und Leı1ib
heile Menschen werden (S 38) Deshalb kann Ial dıe eılungen Jesu
auch NIC. für Zeichen der Freundlichkeıit Gottes halten dıe
irgendwıe ZUr Predigt als SCINCIN eigentlichen Auftrag ochhinzukämen
sondern Jesu PREDIGT und Jesu heilendes helfendes TUN siınd eıine

unlösbare Finheıit aAuUs$ der UNS eın Element den Hintergrund trefen

darf (S Hervorhebung VO: Verf.) Diesen doppelten Auftrag, die
Nähe des Reiches (Gottes durch Verkündigung und durch zeichenhaftes
Tun anzukündıgen gab Jesus den vorösterlichen Jüngeraussendungen

SC1INC ünger 13 Hf Mt 51f 1f 1171) den
nachösterlichen Erscheinungen die künftige Gemeinde weılıfter (Mt
28, 18-20; 16,15020; Joh 71 ‚20f) uch dıe Überlieferung der Apo-
stelgeschichte, die paulınıschen Briefe, Jakobus- und Hebräerbrief Ze1-

SCH, die frühe christliche Gemeinde diesen doppelten Auftrag
ausführte "RBe1ide das Wort und die Tat werden Auftrag Jesu
SCINC ünger und gehen ber den Auftrag der Geme1inde Und HES
g1bt Neuen estamen!keinen 1nwels darauf ass CIn Element dieses
Auftrages einmal überflüss1ıg werden (beides 50)

zweıten Hauptteil Krankheit und Heilung der Geschichte stellt
Bıttner fest E  rungen Von Heılungen durch die SaNZC Kırchen-
geschıchte hindurch bezeugt sınd Aber diese Heilungen blieben mehr
der WEN1LSCI isolıerte emente "Dass dıe 1ıbel Heılung als zweıte

Grundfunktion mıt der Verkündigung ZUuUr Finheit des Auftrages der
Kiırche verbindet ass Verkündigung und Heilung die beiden Diıenst-
ZWCI2C sınd HFC dıe das eicl Gottes den Menschen nahe kommen
soll, das 1e OLZ allerngdem Bewußtsein der rısten merk-
würdig verborgen ‘ (S 61f; Hervorhebung VO Verf. uch eiım Neu-
aufbruch ı der charismatischen ewegung wird das Heılen N1iCcC. als
Grundauftrag der Gemeinde verstanden, sondern der etonung
der Krankenheiulung als Charısma eher als Aufgabe einzelner besonders
begabter Personen (S 64{)

Hauptteil behandelt dann theologische Grundfragen deren-
heilung WIC rung und eologıe, Heılung und Eschatologıie, He1-
lung und eıil Charısma der Auftrag, Krankenheilung und edizıin
Rückgewinnung biblischer Transzendenz, biblischer Bruderschaft und
biblischer Heiligkeit Krankheıt und Dämonie Es fiel dem Rezensenten
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auf, ın diesemSCeher nüchternerber Auftrag und Möglıch-
keıit der Heilung geredet wird: Dıie Herrschaft (Gottes als Überwindung
des Bösen en seinen Formen kommt den Menschen sowohl Uurc
wunderhafte Taten nahe, WwWIe auch dort, A  WO eın ensch als Von Gott
Überwundener sıch selbst überwinden lernt  „ S uch lehnt Bıttner
aD, gehe ihm Machbarkeit VonNn Heılungen. Anders als beim
Predigtauftrag hat sıch ott beim Heılen die Bezeugung seiner Herr-
schaft in besonderer Weise vorbehalten Statt Machbarkeit wünscht
Offenheit dem gegenü  T, Wäds ott versprochen hat S 7219)
uch die eschatologische Spannung ZUT Wiıederkunft Jesu 11l beibe-
halten Gegenwärtige Heılungen sınd Zeichen der kommenden (Gjottes-
herrschaft, deren Vollendung ebenoch ausste Deshalb handelt sıch
be1 diesen Zeichen och N1IC. den Normalfall (S 75)

Hauptteil IV, Praxıs der Krankenheilung, nngeinıge Überlegungen,
WIe und der Heilungsauftrag und VO  —_ der Gemeiinde wahrgenom-
INMenNn werden kann und soll tworten auf verschiedene seelsorgerliche
Fragen Zum Themenbereich SOWwIle eın Anhang uUNnserem Verhältnis

biblischen schließen das uch ab
Da der Verfasser se1ine Ausführungen NUur als Zwischenergebnis VeT-

Ste. und ausdrücklich arum bıttet, auch Anfragen und rıtık
mıtzuteilen, erlaube ich mır och einige urze Hınweise.

Ist wirklıch exegetisch haltbar, den Auftrag Jesu als Doppelauf-
rag verstehen, der gleichwertig neben der Verkündigung die Wun-
dertaten und insbesondere die Heilungen beinhaltet? Die Bıbelstellen,
mit denen Bıttner diese Aussagen begründet, geben diese egründung
gerade N1IC Das ıtat Von Jes der Antrıttspredigt Jesu ach Luk

(vgl 24) legt gerade das entscheidende Gewicht auf dıie Ver-
kündigung des Evangelıums die Armen. uch die anderen emente
sınd als Verkündigung bezeıchnet, 1C den Gefangenen dıie Befre1-
ung verkündigen, den Blınden das eue Sehen uUuSW uch der Duktus In
Luk geht dıe entgegengesetzte Rıchtung, als er
1es darstellt (S 24) Nachdem Jesus in Kapernaum viele Menschen
geheilt hatte, siıch der enge Als ihn zurückhalten wollte,
verwıies Jesus auf seinen Auftrag, das Evangelıum auch anderen
Städten verkündigen. Ausgerechnet hier, Jesus auf das göttlıcheAB  uß" über seinem Leben verweılst, Jeder 1INnwe1ls aufWundertaten
und Heilungen. Überhaupt wırd nıe dieses göttliıche mıt Heilun-
SCn Verbindung gebracht, sondern NUur mıt seinem Predigtauftrag und
seinem Weg Aanls Kreuz. seine undernıcht eher als Hınweise
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auf seine Mess1anıtät sehen, mıt denen sıch SOZUSAagCNH VOT em Volk
als der Verheißene auswelst? Denn 1Ur WC deutlich wird, WCI Jesus in
Wiırklıichkeit ist, wıird dıie stellvertretende und ühnende edeutung
Se1INes es verständlich diese Rıichtung welsen z.B auch dıe von
Bıttner für seıne These herangezogenen Stellen Joh und 15;22-

uch 2,1-12 spricht eher die These VO Doppelauftrag
Jesu (S 261), denn das er!  en Jesu gegenüber dem Kranken ist
zunächst eindeutig und unüberbiletbar dıe Zusage der Sündenvergebung.
Die Heılung erfolgt dann ersti . auf dıe anwesenden Schriftge-
lehrten, ıihnen zeigen, daß als ess1as eben das6 olcher
Verkündigung hat Schließlic auch der VerweIls auf Joh 3,8 (S ZE)
wonach der Sohn (Gjottes erschienen 1st, die erke des Teufels
zerstören, rag keineswegs ZUT Stützung der These Bıttners be1, da dıe
erke des Teufels 1mM Zusammenhang eindeutig als Sünde und eben
N1IC als Krankheit verstanden Sind.

Daß der Auftrag des Auferstandenen seiıne Jünger und damıt
seiıne Geme1ıinde ebenfalls Verkündıigung und Krankenheilung umfaßt,
ist VoNn den einschlägıgen Stellen her och weniger erhärten. Der
vorösterliche Auftrag die ausgesandten Jünger (Luk : par.) wiırd
eben ach Kreuz und Auferstehung N1ıIC wıiederholt 6,15-20 ist
ausdrücklich N1UTr VO  —; einem Auftrag ZUur Verkündigung des Evangelıums
dıie ede Die nachfolgenden wunderbaren Zeichen werden als aten
Gottes ZUr Bestätigung dieser Verkündigung verheißen, nicht aber den
Jüngern als Auftrag miıtgegeben (vgl 43{f) Mtit 28, 820rebenfalls
NUTr VO  — einem Auftrag ZUTr Verkündigung. Wollte INnan Bıttners usle-
Sung ernstnehmen, mıt dem Befehl "lehret sS1e halten es Was ich euch
fohlen ha se1l auch der vorösterliche Aussendungsbefehl
Predigt und Heılung mıtgemeint, würde das bedeuten, daß die Jünger der
ersten Generation lediglich predigen hätten, und erst die Urc ihre
Verkündigung Glaubenden dann neben dem Predigtauftrag auch den
Heıilungsauftrag erfüllen hätten (vgl. 40ff) Lediglich die atsache,

Paulus eın Element der vorösterlichen Aussendungsrede Kor
9,14 als ordnung des Herrn versteht, könnte Bıttners Exegese von Mt
28 tützen chwier1g erklären ist aber, Paulus dieser NOTd-
NUuNng dann ausgerechnet NıIC nachkommt, und Warum auch andere
emente der Aussendungsrede der urchristlichen 1sSsıon nıcht
befolgt wurden. (janz unverständlıch ble1ibt die Berufung Bıttners auf
Joh S 49) in diesem Z/Zusammenhang, da die Sendung der ünger
WwWI1Ie die Sendung Jesu selbst dort explizıt als Weıtergabe der Sündenver-
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gebung bestimmt ist. uch in ist eben NIC. VON einem Auftrag
der Gemeinde Krankenheıilung die Rede, sondern davon, daß eın
er die Altesten rufen darf und soll uch die Worte,
mıt denen dann die auf jeden Fall erwartende Gottes sSCcCNrıieben
wird, bleiben merkwürdiıg ffen und können auch für eın Ausbleiben der
körperlichen Heılung och gelten. Diese Hıinweise zeigen m.E ZUr

Genüge, daß ILan NIC. VON einem Auftrag der Gemeinde ZUT en-
heilung reden kann, der dem Verkündigungsauftrag gleichgestellt ist.
Was allerdings auch euilicwird, ist, daße1fürGottes heilendes
Wiırken bis eute eiıne Verheißung hat Er kann und wird ach seiıner
Verheißung dıe Verkündigung seiıner Boten immer wieder Urc Ze1i-
chen bestätigen.

uch die Zusammenordnung VON eıl und Heılung einer unlös-
baren Einheit entspricht aum der gesamtbıiblischen 1C. Von
andeln Das sogenannte ganzheıtlıche Vers  18 des Menschen be-
deutet eben gerade NIC Gottes ılfe immer den Menschen In seiner
Gesamtheit mıiıt Leı1b, eeije und e1s umfaßt Es ist gerade dıe Oılınte
der Gottestat In Jesus Chrıistus, Jer das eıl auf dem Weg des
erbens und durch den Tod hindurch gesche wiırd. Wer eıl und
Heılung CHNS ZuUsammen sıe legt eiıne schwere ast aufChristen, dıe
unter einer seelıschen der körperlichen Krankheit der ehinderun
leiden. Denn s1e können dannJa nicht Besıtz des SAaNZCH e11s stehen,
WENN ıhnen dıe leibliche Heılheit fehlt Wenn dann och die ründe eıner
ausbleibenden Heıulung 1mM Leben des Heılenden, des ender der
Gemeinde der beiden gesucht werden müssen, bevor ach langem
Rıngen und erst nachdem aruVOT Gott Gewıißheit gefunden hat,
dıie Krankheit als Führung Gottes akzeptieren darf, wird das SaNZC
einer seelıschen Dauerbelastung. Da aber ach WwI1e VOILI och fast jeder
Mensch irgendwann einmal letzten mal auf demenliegen
wird, bedeutet dieelVon eil und Heılung, Gott, WE Aalnls
Sterben geht, wlieder eiınen eıl des Heıiıls zurückzıeh Gerade diese
Folgerungen machen deutlıch, dıe Ausgangsthese VOnNn der unauflös-
baren EıinheitVoneılund Heılung ZWAar schön ingl, aber1DUSC nıcht
haltbar 1st

och eiıne Anfrage Bıttners Verständnis VO21Ces
Daß der Person Jesu und seinem andeln das e1cCc es den
Menschen nahe gekommen ist (als eigentlich gegenwärtig wiırd aber
m.E nirgends verstanden), ist unbezweifelbar. Wo aber wiıird ach der
Hımmelfahrt Jesu VO e1Cc Gottes als gegenwärtiger röße, die sıch
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UrC. den Dienst der Gemeıninde verwirklıcht, der jetzt schon zeichen-
haft realısıiert, geredet‘” Das eicl Gottes wird eher als SallZ und alr
jenseıltige Größe verstanden, der die Gemeinde Urc den Glauben
ZW. jetz schon gehört, die aber nıcht in der Gemeinde schon irdiısche
Gestalt annımmt.

Martın Hirschmüller

Michael Dieterich Wır brauchen Entspannung. Streß, Verspannungen,
Schlafstörungen und Wa MAan dagegen IUN annn Gießen, Basel 1988,

Auflage 1989 14,80 159

18Umwelt hat sıch geändert der ensch ist derselbe geblieben.‘ Wer
VON unNnls le1idet N1IC. den negatıven Begleiterscheinungen des moder-
NCn hektischen Lebensstils?

Mıt seinem uch möchte der christliche Psychotherapeut Miıchael
1eferıc. den Leser ZUuT Überprüfung, Korrektur und Neugesta  g
seiner Lebensgewohnheiten anleıten. Dazu ist die Berücksichtigung
eines AauSsgcWOSCHCH Rhythmus VON rbe1und ntspannung notwendig.
niter dem _ Jleamıng DYy dom  „ wıird eın vielfältiges Angebot VonN

Entspannungsmethoden vorgestellt. el ist dem Verfasser besonders
wichtig, NUur dıe Entspannungsformen berücksichtigt werden, die
ohne Übernahme eines ideologischen Überbaus ZUurT Wiırkung kommen.
Yoga und die Transzendentale Meditatıon scheiden VON vornhereıin für
einen Christen dUuS, weil S1e ohne den Glauben die entsprechende
Weltanschauung ineffiziıent Ssind.
Das uch ist w1e O1g gegliedert:

Der eil siıch mıt der Entstehung VON Streß und Verspannung
Er möchte den glaubenden Christen ermutigen, der vorliegenden
Methodenvielfalt seine gemäße Entspannungsform entdecken

eıl wird Entspannung 1C der 1ıbel und der Kırchenge-
schichteTaAC ntspannung findet eın T1S deruhe und
dem Frieden (Gottes durch dıie Erlösungstat Jesu smil och ist der
Weg VO: Wissen bis hın ZUuT Verimnerlichung oft nıcht durchlässıg. DIie
Meditation (Betrachtung), Kontemplatıon (Beschauung) und das
dengebet begegnen uns schon Urc die SaNZC Kirchengeschichte und
tellenhilfreiche Formen der Entspannung dar. ıhnen ist Jesus Christus
der Mittelpunkt. Hıer kann Stille VOT ott NEeUuU eingeübt werden. Gleich-
zeıtig kommen Gedanken und Gefühle ZUT uhe
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